






Sammelbericht über die Gletschermessungen 
. des Oesterreichischen Alpenvereins im Jahre 1979 
Verfasser Univ.-Doz. Dr. Gernot Patzelt 
Letzter Bericht: Mitteilungen des Oesterreichischen 
Alpenvereins Jg. 34, Heft 3/4, S. 50-55 
Herr em. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Kinzl , der die 
Gletschermessungen im ·Berichtsjahr wie gewohnt vor-
bereitet und die ersten eingelangten Berichte noch erhal- . 
ten und mit Interesse gelesen hat, ist am 23. 10. 1979 ver-
storben. Er war wie kein anderer diesen gletscherkundli-
chen Arbeiten des Alpenvereines verbunden. Seit dem 
Jahre 1921 , als er als Student die ersten Meßmarken in 
den Stubaier Alpen angelegt und damit den im 1. Welt-
krieg fast zum Erliegen gekommenen Meßdienst tatkräf-
tig .wieder aufgenommen hatte, war er ohne längere Un-
terbrechung dafür tätig. Ab dem Jahre ·1963 hat Prof. 
Kinzl als Nachfolger von Prof. Klebeisberg die jährlichen 
Sammelberichte zusammengestellt und herausgegeben , 
die regelmäßig in den OeAV-Mitteilungen und na~ezu 
gleichlautend in der Zeitschrift für Gletscherkunde und 
Glazialgeologie veröffentlicht wurd,en. . 
Der nun nachgefolgte Verfasser des Sammelberichtes 
hat, vcim \(erwaltungsauss<;;huß des OeAV dazu beauf-
tragt, die Organ.isatign des Meßdienstes übernommen. Er 
ist als Schüler von Prof. Kinzl selbst seit 17 Jahren in ver-
schiedenen Gebirgsgruppen gJetschermessend unter-
wegs. und wird sich dieser Aufgabe ganz im Sinne des 
verehrten Lehrers annehmen. We-nn in diesem Bericht 
eine formale Umgestaltung vorgenommen und die ·Be-
rechnung der Tendenzstatistik etwas geändert wurde, 
soll cjamit nur den internationalen Gepflogenheiten ent-
sprochen und der Vergleich mit den Meßergebnissen aus 
anderen ·Ländern erleichtert werden. Die eindrucksvoll 
langE)n Be.obachtungsreihen, die bei einigen Gletschern 
schon seit über90 Jahren bestehen, werden jedoch mög-' 
liehst unverändert weitergeführt, damit die Kontinuität· 
dieser wertvollen Informationen gewahrt bleibt. 
Wie bisher wurden die Gletschermessungen von den 
15 ehrenamtlichen Berichterstattern und mindestens 
ebensovielen Helfern im -Auftrag des Oesterreichi.scheh · 
Alpenvereins durchgeführt. Die ausführlichen, zum Teil 
vorbildlich' mit Fotos, und Lageskizzen ausgestatteten 
Berichte' werden im Gletschermeßarchiv des OeAV auf-
bewahrt. 
· Der Stab der Mitarbeiter hat sich in diesem Jahr nicht 
verändert. In der nachstehenden Aufstellung sind die Be-
richterstatter mit ihren Arbeitsgebieten angeführt. Zu-
~ätzlich ist noch das Jahr angegeben, seit dem die jetzt 
tätigen Mitarbeiter in ununterbrochener Reihenfolge von 
»ihren« 'Gletschern berichten. Mit Abstand »dienstälte- · 
ster" Gletschermesser ist Herr Dr. R. Wannenmacher, der 
seit. 34 Jahren im Dachsteingebiet mißt, jed,och von 1941 
bis 1950 auch die Venedigergletscher betreute, somit seit 
39 Jahren im Meßdienst des Alpenvereins•tätig ist. Seit 25 
Jahren beobachtet Herr Dr. A. Lässer die Gletscher im 
Zemmg-ruhd, 20 Jahre berichtet HerrDr: H. Slupetzky von 
den Gletschern im Stubachtal und seit nunmehr 17 Jah-
ren läuft Herr Prof. L. Oberwalderden 'Gletschern derVe-
nedigergruppe.·nach. . 
Insgesamt wurde heuer an 114 Gletschern die Tendenz 
der Längenänderung festgestellt, davon bei 12 Glet-
schern nur aufgrund von Fotovergleichen. An 102 Glet-
scherzungen könnten insgesamt 523 Meßpunkte eindeu-
t1g nachgemessen· werden Nur bei einem Gletscher 
(Pfandlschartenkees) lag der Eisrand ganz unter Alt-
schnee. 
·Die Berichterstatter 1979 · 
Mag. Günther Groß, Innsbruck: Silvretta, Stubaier Alpen, 
seit 1973 . 
Dr. Norbert Hammer, Wien: Goldberggruppe, seit 1978 
Dr. Adol f Lässer, Innsbruck: Zillertaler Alpen, seit 1955 
. Dipl.-Ing. Helmut Lang, Villach: Ankogel-Hochalm-
spitz-Gruppe, seit 1973 · 
Reinhold Mayer, Anthering: Hochkönig, seit 1976 
Dr. Roman Moser, Gmunden: Dachstein-West, seit 1973 
Prof. Louis Oberwalder, Innsbruck: Venedigergruppe, , 
seit 1963 -
Dr. Gernot Patzelt, Innsbruck:. Pitz- und Kaunertal, 
seit 1971 
Univ.cProf. Dr. Helmut Riedl , Salzburg: Kaprunertal , 
seit 1978 . 
Dr. Heralt Schneider, Innsbruck: ötztaler Alpen - Rofen-
tal , seit 1968 
Mag. Adalbert Schöpf, Innsbruck: Ötztal er Alpen-Gurgl-
tal, Wildspitze, seit 1975 · 
Dr. Heinz Slupetzky, Salzburg: Granatspitzgruppe, westl. 
Glocknergruppe; seit 1960 
Dr. Werner Slupetzky, Wien: Wildgerloskees; seit 1973 
Dr. Herwig Wakonigg ;. Graz: Pasterze und Umgebung, 
seit 1971 . 1 Dr. Roland Wannenmacher, .Wien: Dachstein, seit 1946 • 
Der Witterungsablauf 
Die im folgenden kurz skizzierten Witterungsverhält-
nisse im Gletscherhaushaltsjahr (1. 10. 1978 bis 30. 9. 
1979) bezieheii sich auf d.ie vergletscherte. Hochgebirgs-
region der Ostalpen. ' • 
·Das Winterhalbjahr begann .mit einem hiederschlags- · 
reichen Oktober, dem dann ein sehr trockener Vor- und 
Hochwinter folgte. Im Nove.mber y;urden in den Zentral-
alpen weniger als 25% der normalen Niederschlagsmen-
gen erreicht, im Dezember waren es_ im größten Teil der 
Alpen weniger als 50%. Im Jänner entsprachen die .Nie-
derschläge in den Zentral- und Nordalpen etwa den Nor-
malwerten, nur südlich des Alpenhauptkammes gab es 
positive Abweichungen. Im Februar war es in den 
Zentralalpen wieder viel zu trocken (weniger a.ls 50% der 
Norrr.ialwerte), im Süden dagegen gebietsweise sehr nie-
derschlagsreich. Ende Februar war folglich auf den mei-
sten Gletschern die Schneedecke sehr dünn und vielfach 
abgeblasen, so.· daß nicht selten auf den Zungen blankes 
Eis zu se.hen war. Der Schneemangel wurde in den fol-
genden Monaten allerdings weitgehend wettgemacht. Im 
März fiel das 2- bis 3fache der normalen Niederschlags-
mengen, besonders ergiebig im Westen, wo man 22 Nie-
derschlagstage zählte. Und auch im April wurde im gan-
zen Alpenber.ei<;;h bis zu 200 % des Normalniederschlages 
gemessen; der in den Hochlagen bei 1 bis 3 Grad zu küh-
ler Mitteltemperatur durchwegs als Schnee fiel. 
Das hydrologische Sommerhalbjahr begann mit sehr 
winterlichen Verhältnissen. In der viel zu kalten ersten 
Maitiälfte fiel nochmals Schnee bis in tiefe Tal lagen. An 
vielen Orten· wurden am 4. Mai die niedrigsten Mai-Ta-
gestemperaturen seit Beginn der lnstrumentenbeobach-
i ungen gemessen (z:B. in ~· sweg -16,2°)„ Die größten 
schneehöhen auf den Glet ,--'.i rn wurden etwa Mitte des 
Monats erreicht. „ 
Das von Mitte Mai bis Mitte Juni anhaltende Schönwet-
ter hatte mit z.T. sehr hohen Iemperaturen einen raschen 
Abbau der Schneedecke zur Folge, doch ist in dieser Zeit 
nur an den tiefstgelegenen Gletscherzungen Eis ausge- -
apert. Die 2. Junihälfte brachte wieder viel Niederschlag 
rnit Neuschnee bis in Tallagen und unterbrach die Ab-
schmelzung für längere Zeit. . 
Im Mittel war der Juni jedoch etwas zu· warm. Im Juli 
gestaltete sich der Witterungsablauf sehr wechselhaft mit 
überdurchschnittlicher Bewölkung, um 1 bis 2° z·u kühlen 
Mitteltemperaturen, unternormalen Niederschlagsmen-
gen-im Norden und Westen und übernormalen Nieder-
schlagsmengen im Süden. Auch der August war im Mittel 
1 bis 2° zu kühl. Einer längeren Schönwetterperiode An-
fang des Monats folgte eine erste kühle Phase zwischen 
s. und 12. mit Neuschnee in den Hochlagen. Ein Kaltluft-
einbruch zwischen 24. und 28. brachte Neuschnee bis 
unter 2000 m, so daß bei den Nachmessungen Ende Au-
gust die Gletscher vielfach in sehr winterlichen Verhält-
nissen angetroffen wurden. Der September war überwie-
gend warm und sonnig, mit nur einer vorübergehenden 
Abkühlung um den 4./5. Bis zum 20. ist der Neuschnee 
vom August soweit abgeschmolzen, daß die Ausape-
rungsgrenze vom 23. 8. knapp erreicht oder geringfügig 
überschritten wurde. Somit war am 20. 9. für deh größten 
Teil d_er Ostalpengletscher die maximale Ausaperung er-
reicht. Der Schlechtwettereinbruch am 21. 9. mit starken 
und anhaltenden Neuschneefällen brachte für die mei-
sten Gletscher das Ende der Abschmelzperiode. 
Die Meßergebnisse: 
Die Ergebnisse der Längenmessungen sind für die ein-
zelnen Gletscher in Tabelle 1 angeführt. Eine zusammen-
fassende Darstellung gibt die Tabelle 2. . 
Der Witterungsablauf des Haushaltsjahres 78/79 war 
Insgesamt etwas weniger. gletschergünstig als im Vor-
jahr. Obwohl die Ausaperungsgrenzen nicht wesentlich . 
höher anstiegen, war die Abschmelzung an den tiefer ge-
legenen Gletscherzungen relativ stark. infolgedessen ist 
äer .Anteil der vorstoßenden Gletscher um 12% zurück-
gegangen, der Anteil der zurückgeschmolzenen Zungen 
hat .um 11 % zugenommen. Dennoch sind mit 54% immer 
noch über die Hälfte der beobachteten Gletscher im Vor-
stoß begriffen. Der Betrag der mittleren Längenänderung 
pro Gletscher blieb mit + 2,99 m nahezu gleich (1977 /78 
+ 3,07 m, 1976/ 77 + 2,92 in) und hat nun schon das 
3. Jahr hintereinander einen positiven Wert. Die Vorstoß-
periode der Gletscher hat somit angehalten (vergl. d. 
Diagramm). Die größten Vorstoßbeträge wurden am 
Schwarzensteinkees mit 44 m, allerdings .nur von einer 
Ma:ke aus, gemessen. Aus 51 tachymetrisch verm_esse-
nen Punkten ergab sich am Kesselwandferner ein mittle-
rer.Vorstoßbetrag von 32,8 m. An dritter Stelle folgt der 
Sulzenauferner mit+ 30,9 m. .' 
Die Rückschmelzbeträge blieben .meist geringer als in 
vergangenen Jahren, nur 7 Gletscherzungen sind mehr 
als:.10 m kürzer geworden. Die grö_ßten Rückzugswerte 
ergaben sich am Langtaler,Ferner mit - 14 5 m am Nie-
derjochferner mit - · 14,2 m und am Rotm~osf~rner mit · 
- .13,0 m. Die Zungenenden des Hallstätter Gletschers . 
und des Obersulzbachkeeses, die im Vorjahr noch au-
B.ergewi:)hnlich star~ zerfallen sind, hatten nur mehr ge-
ringen Längenverlust aufzuweisen. · 
. Häufig wird eine Aufhöhung c;ier Gletscheroberfläche 
in den Firngebieten festgestellt, so besonders im Firnge-
b1et der Pasterze. Auf der Pasterzenzunge wurde außer-
dem ~ine Zunahme d.er Fließgeschwindigkeit gemessen, 
wie sie seit Jahren nicht mehr beobachtet worden ist. 



















Nördl. Klostertaler G. 
Mittl. Klostertaler G. 





























östl. Grübl F. 













Lisenser F . . 
Längehtaler F. 
Bachfallen F. 
Änderung 78/79 ZM T 
in Metern 
- 3,1 5 R 
+ 1,5 2 V 
+ 0,4 7 s 
+ 0,9 3 s 
+ 1,5 2 V 
1,7 1 R 
4,6 4 R 
+ 2,7 1 V 
3,2 6 R 
- 10,5 3 R 
+ 19,6 3 V 
+ 4,4 4 V 
F V 
1,1 1 R 
;1- 0,9 3 s 
0,0 2 s 
3,2 3 R 
+ 19,9 2 V 
- 13,0 2 R 
- .14,5 . 2 R 
+ 0,2 2 s 
- 5,0 2 R 
+ 6,2 4 V 
+ 7,7 2 V 
- 14,2 2 R 
- 11,3 24 R 
- 10,8 . 43 R 
+ 32,8 51 V 
+ 4,2 54 V 
+ 0,8 38 s 
0,0 1 s 
+ 7,1 5 V 
- 2,0 1 R 
+ 1,5 2 V 
+ 0,4 4 s 
0,1 4 s 
+ 17,0 4 V 
+ 8,2 3 V 
+ 4,5 2 V 
+ 3,7 6 V 


















































11. 9 . 
11 . 9„ 
11 . 9. 
11. 9. 
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Schwarzenberg F. - + 7,0 3 V 7. 9. 
· Bockkogel F. - F V ·17. 9 .. 
Sulztal F. + 19,6. 4 V 7. 9. 
Triebenk~rlas F. + 16,5 3 V 28. 8. 
•ZILLERTA.-LER ALPEN 
Wildgerlos K. + 16,5 7 V . 21 . 8. 
Schwar;zenstein K. + 44,0 1 V . 2. 9. 
Horn K. + 9,0 2 V 2. 9. 
Waxegg K. + 9,0 1 V 3. 9. 
Furtschagl K. + 14,8 2 V 3. 9. 
Schlegeis K. + 7,0 1 V 3. 9. 
VENEDIGERGRUPPE 
Untersulzbach K. + 5,8 5 V 8. 9. 
Obersulzbach K. - 4,0 3 R 6. 9. 
Krimmler K. + 3,4 5 V 4. 9. 
Umbal K. - 6,9 5 R 14. 8. 
Simony K. - 2,1 4 R 16. 8. 
Dorfer K. - 0,4 4 s 18. 8. 
Zetalunitz K. 
-
5,0 5 R 18. 8. 
Frosnitz K. + 12,5 5 V 20. 8. 
Schlaten K. + 4,8 7 V 22. 8. 
Viltragen K. - 2,0 2 R 22. 8. 
GRANATSPITZGRUPPE 
Sonnblick K: + 4,1 2 V 6. 9. 
Landeck K. - F V 20. 9. 
Prägrat K. - F s 20. 9. 
G ranatspitz ~- - F V 20. 9. 
Kaiser Bärenkopf K. + 4,5 4 v · 14. 9. 
GLOCKNERGRUPPE 
Vd . Kiisten K. - · F R 20. 9. 
l:aperwitz K. - F V . 20. 9. 
Fruschnitz K. - F V 20. 9. 
TeischnitZ K. · - F V 20. 9. 
Pasterze - 11 ,2 8, R 8. 9. 
Wasserfallwinkel K. + 0,2 1 s 11. 9. 
Freiwarid K. + 0,4 1 s 10. 9. 
P.fand lscharteh K. - Sn - 10. 9. 
Klockerin K. + 2,7 3 V 4. 9. 
· Schwarzköpfl K. + 8,0 6 V 1. 9. 
Karlinger K. + 6,0 2 V 4. 9. 
Eiser K. - - V 5: 9. 
Grieskogel K. + 5,0 2 V 30. ·8. 
Maurer K. - 1,4 13 R 4.lO. 
Wurfer K. - - V 4.10. 
Schwarzkarl K. + 1,5 - V 3.1'0. 
Kleineiser K. - F V 20. 9. 
Unt. Riffl K. - 0,4 10 s 10. 9. 
Rifflkar K. 
- F V 20. 9. 
Totenkopf K. - 0,5 .4 s 3.10. 
ödenwinkel K. - 8_.7 7 R 12. 9. 
G0Lbi3t:RGGRUPPE · 
'. 
. KI. Fle!l3 K. + 5,8 1 V . 12. 9. 
Wurten K. - 9,8 3 R 14. 9. 
Goldberg K. ~ 1,7 1 R 13. 9. 
Ki. Sönnblick K. - 2,6 1 R 13 . 9. 
ANKOGEL-HQCHALMSPITZGRUPPE 
.Winkel K. - F V 31. 8. 
Westl. Tripp K. + 2,4 4 ·' V 31. 8: 
Hochalm K. + 1,8 5 V 27. 8. 
Großelend K. + ' 8,8 4 V 29. 8. 
Kälberspitz K. - 2,4 3 R 31: 8. 
Kleinelend K. + 3,0 2 ,y 30. 8. 
Erläuterung zu Tabelle 1: _J 
· Die Längenänderung ist .als arithmetisches Mittel aus 
der Zahl der eindeutigen Entfernungsmessungen Meß-
52 
punkt-Eisrand br - ·-:hnet. Unter ZM isi die Zahl der ver. 
wendeten Meßp .e angeführt, F = Fotovergleich. 
Unter T ist die ·1 endenz der Längenänderung angege. 
ben, V (Vorstoß), R (Rückgang) und S (stationär). Als sta. 
tionär wurde, den internationalen Gepflogenheiten fo1 . 
gend, eine mittlere Längenänderung zwischen± 1,0 Me. 
ter eingestuft. · 
Tabelle 2: Anzahl der beobachteten, vorstoßenden (V), 
stationären (S) und zurückschmelzenden (R) Glet. 
scherzu'ngen mit den entsprechenden Prozentwerten 




























































LANGENANDERUNG DER ÖSTERR. G.LETSCHER 1959 - 1979 
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Berichter: R. Mayer . . 
Im Gegensatz zum Vorjahr ist der Gletscher heuer stark 
8usgeapert, große Eisflächen waren schon am 28. 6. zu 
setien. Die sommerlichen Schneefälle brachten nur we-
nige Zentimeter Neuschnee. · Der Rückzugsbetrag von 
3,1 in ist für diesen Gletscher groß. 
Dachstein 
Berichter: R. Wannenmacher 
Im Nährgebiet des f-jallstätter Gletschers zeigte sich 
weiterhin starke Aufwö lbung der Firnoberfläche. Das 
zungenende.hat sich stabi lisiert, östlicher und westlicher 
zungenlappen weisen weiterhin Vorstoßtendenz auf. Die 
maximale Ausaperung Wurde erst nach den Meßterminen 
Mitte Oktober erreicht. Die Altschneelinie lag dann zwi-
schen 2450 und 2500 m Höhe. Der Schladminger Glet-
scher war zum Zeitpunkt der Messungen ganz schnee-
bedeckt, doch konnte von 2 Marken der Eisrand einge- . 
messen werden. ' 
Berichter: R. Moser 
Auch am Gr. Gosaugletscher wurde eine weitere Auf-
höhung im Firngebiet beobachtet. Der Vorstoßbetrag, 
gegenüber dem Vorjahr fast gleich geblieben, ergab sich 
aus dem starken Anwachsen des Eisrandes im mittleren 
Zungenbereich, während die seitlichen Zungenlappen 
noch geringfügig zurückgeschmolzen sind. Der Schnee-
lochgletscher war fast zur Gänze altschneebedeckt, in 
der Mitte war jedoc.h der Eisrand einmeßbar. 
Silvretta . 
Berichter: G. Groß 
Die Ausaperung ·war stärker als in den vergangenen 
beiden Jahren , hat jedoch das Ausmaß von 1976 nicht er-
reicht. Der Ochsentaler Gletscher wies mit 19,6 m den 
größten Vorstoßbetrag auf, der unmittelbar benachbarte 
Vermuntgletscher mit -10,5 m den größten Rückzugs-
betrag. Die Zahl der vorstoßenden Gletscher hat von 7 im 
letzten Jahr auf 4 abgenommen. 
ötztaler Alpen 
Berichter: A. Schöpf 
Die Ausaperung reichte im Gurgler Tal meist bedeu-
tend höher hinauf-als im Vorjahr und stieg am Gurgler. 
Ferner Ende August bis auf 2900- 3000 m Höhe. Die Ab-
schmelzperiode war meist mit dem Schneefall am 21. 9. 
beendet. 
Der größte Vorstoßbetrag wu rde am Gaißbergferner 
mit 19,9 m gemessen. Wie im Vorjahr wies der Langtaler 
Ferner mit -14,5 m den stärksten Längenverlust auf. 
Die mittlere Längenänderung an den Gletschern im 
GurglerTal und an der Wildspitze hat von + 2,3 mim Vor-
jahr auf+ 0,7 m ·abgenommen. 
Berichter: H. Schneider 
Der eindruckvollste Gletschervorstoß in den ötztaler 
Alpen ist zur Zeit am Kesselwandferner zu beobachten. 
Mit einer Eisbewegung von 90 m/Jahr am Zungenende 
hat der Ferner ein mittleres Längenwachstum von 32,8 m 
erreicht und ist seit 1966 um insgesamt 23'8 m vorgerückt. 
Im gleichen Zeitraum ist der benachbarte Hintereisferner 
um 375 m kürzer geworden, im Berichtsjahr um 11,3 m. 
Die Steinlinien am Hintereisferner ergaben folgende 
Werte: 
Linie 6 (2670 m): Jahresbewegung 30;6 m (M ittel aus 20 
Steinen) gegenüber 31,9 m im Vorjahr. Dicken-
änderung vom 18. 8. 78 bis 23. 8. 79: -1,1 m ge-
genüber+ 1,7 m .im Vorjahr 
Linie.1 (2575 m): Jahresbewegung 24,8 m (Mitte l aus 11 
Steinen) gegenüber 26,3 m im Vorjahr 
Linie 3 (2435 m): Jahresbewegung 5,5 m (Mittel aus 3 
Steinen) gegenüber4,2 mim Vorjahr. Dickenän-
derung vom 17, 8. 78 bis 21. 8. 79: - 3',6 m gegeri-
über - 2,2 mim Vorjahr: 
Berichter: G. Patzelt 
Die Vorstoßtendenz an den Gletschern im Pilz- und 
Kaunertal hat sich verstärkt. Mit + 7,56 m ist der Ge-
bietsmittelwert·der 7 vermessenen Zungen größer als im 
Vorjahr(+ 6,17 m) und damit auch der größte Wert seit 
Beginn der Vorstoßperiode ·im Jahre 1971 /72. Erstmals 
hat sich nicht am Taschachferner (+ 17,0 m), sondern am 
Weißseeferner mit+ 19,2 m der stärkste' Längenzuwachs 
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Berichter: G. Groß 
· Die-höchste Lage der Apergrenzen wurde am 20. 9. er-
reicht, _wobei der Ausaperungsstand vom 23. 8. nur 
knapp uberschritten wurde. · 
Von 22 beobachteten Gletschern weisen 11 Längen-
wachstum und 8 Längenabnahme auf. Die mittlere 
Längenänderung pro Gletscher ist mit +-4,3 m kleiner als 
1n d_en letzten beideh Jahren (+ 5,8/+ 6,0). 
Ein bemerkenswertes Zungenverhalten zeigt der Sul-
ze.naufE'lrner. _Das steile u.nd stark zerklüftete Zungenende 
hangt uber eine glatt geschliffene Felsstufe herab. Es ist 
zwischen 5. 9. 78 und 27. 8. 79 um 9,9 m vorgerückt. In 
den darauffolgenden 3 Wochen bis zum 18. 9. hat sich · 
das Zungenende um weitere 21 m vorgeschoben, somit 
insgesamt 30,9 m im Berichtjahr. Das Eis reicht jetzt in 
treppenartig angeordneten großen Eisschollen bis zum 
Fuß der Stufe (siehe Foto Seite 53). 
Zillertaler Alpen 
Berichter: A Lässer . 
Alle 5 vermessenen Gletscherzungen im Zemmgrund 
und.1mSchlegeisgrund rücken vor. Vor dem Zungenende 
des .Schwarzensteinkeeses liegt eine 70 m lange Eis-
blockhalde weshalb der Eisrand nicht eindeutig abzu-
grenzen ist. Der Vorstoßbetrag liegt zwischen 40 und 
45 Metern, die in Tabelle 1 angeführten 44 msind ein Re-
chenwert. Das Waxeggkees hat mit dem tiefsten Zungen-
ende die Kante der großen Felsstufe erreicht. Der Vorstoß 
des Furtschaglkeeses ist durch zahlreiche Eisabbrüche 
ü_ber die 30-45 m hohe Felsstufe gekennzeichnet, auf der 
sich das Zungenende bis an die Kante vorgeschoben hat. 
Berichter: W. Slupetzky . · 
Das Wildgerloskees ist mit+ 16,5 m im Mittel und Ein~ 
zelwerten bis zu + 25,0 m stärk.er vorgerückt als im Vor-
jahr: Die Altschneelinie lag in ca. 2600 m Höhe, dabei 




Berichter: L. Obervvdlder 
Die mittlere Längenänderung ergab einen Wert von 
+ 0,6 m gegenüber- 0,3 m im Vorjahr. 4 von 1 O vermes-
senen Keeszungen rückten vor, am stärksten das Fros-
nitzkees mit +. 12,5 m. Weiterhiri deutlichen Eiszuwachs 
weist das Krimmlerkees auf, das mit seinem mittleren 
Zungenende jetzt wieder den Fuß der steilen Felsflanke 
erreicht hat. · 
Außergewöhnlich waren große Lawinenreste im inne-
ren Umbaltal, wo noch Mitte August innerhalb der Clara-
hütte in 2200 m Höhe ein Lawinenkegel das Tal auf einer 
Länge von 400 m bedeckte und nicht mehr abschmolz. 
Firngebiete, Grate und Übergänge zeigten ebenfalls 
mächtige Schneeauflagen·. 
Granatspitze 
Berichter: H. Slupetzky 
Am vorstoßenden Stubacher Sonnblickkees ist entlang 
des Zungenendes durchgehend eine 1 bis 2 m hohe Vor-
stoßmoräne aufgeschoben. Das Zungenende ist von 25' 
auf 29° steiler geworden, das Kees war spaltenzerrissen 
wie noch nie in den letzten 20 Jahren. Die Massenbilanz 
78/79 war wieder positiv, das sechste Mal in ununterbro-
chener Reihenfolge. · · 
Glocknergruppe 
Berichter: H. Slupetzky 
Im Gegensatz zu allen anderen Gletschern der Gruppe 
weist die· Zunge des Ödwinkelkeeses weiterhin starke 
Zerfallserscheinungen durch den . Einsturz· ·von Eis-
tunnels auf. Von einigen Gletschern konnte die Tendenz 
der Längenänderung durch Fotovergleiche festgelegt 
werden. 
Berichter: H. Riedl 
Alle 5 im Kapruner Tal besuchten Gletscher zeigen 
Vorstoßtendenz. Am Schmiedinger Kees wird bei der 
Mehrzahl der vermessenen Punkte. eine Aufhöhung der 
Gletscheroßerfläche und eine Zunahme der Fließge-
schwindigkeit gemessen. Im Firngebiet des Obersten Pa-
ötztaler Alpen - · 
Die Zungen des 
Marze/1- und des 
Schaitferners im 
Jahre· 1927. Auf-
nahme H. Kinzl 
sterzenbodens erhöhte ~J-'· die Oberfläche zwischen 65 
und 147 cm. 
Berichter: H. Wakonigg . 
Auf der Pasterze ergab sich am linken moränenfreien 
Gletscherteil für 78/79 ein Rückgang von 6,7 m gegen-
über 10,0 m im Vorjahr. Am moränenbedeckten Glet-
sctierteil (rechts) betrug der"Rückgang 15,7 m gegenüber 
18,5 m'im Vorjahr. Für den· ganz.en Gletscher ergab sich 
eine mittlere Längenabnahme von 11,2 m gegenüber 
14,2 m im Jahre 77/78 (8 Marken). · 
Der linksseitige Gletscherbach wird jetzt nirgends 
mehr sichtbar und fließt durchwegs subglazial nach 
rechts, wo jetzt neben dem südlichen Ende der Fels-
schwelle nur mehr ein Bach den gesamten Gletscher in 
den Sandersee entwässert. 
Profilmessungen auf der Pasterze 
a) Höhenänderung der 
Gletscheroberfläche 1978/79 1977/78 Änderung; 
(10. 9.) V. Paschinger-Linie(2196,86 m) - 1,61 m - 0,77 m . - 0,84 m 
( 9. 9.) Seelandlinie (2294,32 m) - 0,70 m + 0,56 m - 1,26 m 
( 9. 9.) Burgstallinie .12469,34 m) - 0,40 m + 0,09 m . - 0,49 m 
1977/79 1975/77 Änderung 
(11 : 9.) Linie Hoher Burgstall (2828 m) + 2,33 ni + 0,70 m + 1,63 m 
(11. 9.) Firnprofil (3032 m) + 1,91 m + 0,91 m + 1,ÖO m 
•Negative VOrzeichen im Sinne einer Verschlechterung fürde!"J Gletscher. 
b) Fließgeschwindigkeit 1978/79 1977/78 Änderung 
V. Paschinger-Linie 8,0 'Tl 8,5 m - 0,5 m 
Seelandlinie 33,7 m 29,2 m +· 4,5 m 
Burgstallinie 52,1 m 46,7 m + 5,4 m 
Im Mittel von 26 Marken ergibt sich für die Obe.rfläche 
der Past~rzenzunge ein Einsinken von 0,76 m, was bei ei~ 
ne~ 6 ~m. großen Zungenfläche einen Verlust von 4,54 x 
10 m Eis, oder 4,08 x 106 m' Wasser seit 1978 bedeuten 
würde. . . . • 
[m. Firngebiet war eine starke Aufhöhung der Ob'erflä-
che für den Zeitraum 1977 bis 1979 festzustellen, die 
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Vergleichsaufnahme 
zu Bild 1 von 
A. Schöpf, am 12. 9. 
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üb_erwiegend dem Haushaltsjahr 77 /78 zuzuschreiben 
sein ~urfte, zum Teil jedoch auch für 78/79 gilt, wie die 
Aufhoh~ng 1m obersten Pasterzenboden zeigt. . 
Sehr uberraschend war die starke Zunahme der Fließ-
geschwindigkeit in der Seeland- und Burgstallinie, die 
mit Mittelwerten von 33,7 m, bzw. 52, 1 m/Jahr Größen er-. 
reichten, wie.sie seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet .' 
worden sind. · 
Goldberggruppe 
Berichter: N. Hammer 
Die a_usgezeichriete Fotodokumentation zeigt, daß am 
13. 9. d_1e Gletscher nur wenig mehr ausgeapert waren als 
im Vorjahr. Die Gletscherzungen ließen keine wesentli-
chen Veränderungen erk.ennen. Der orcigr. linke Zungen-
eisrand des Goldbergkeeses war bis zum Gletschertor 
f1rnbedeckt. Vor dem Zungenende des kleinen Fleißkee-
ses liegt ein Vorfeldsee, der die .Messungen erschwert. 
Am Wurtenkees wurden 8 neue Marken angelegt, um die-
sen Gletscher besser kontrollieren zu können als das bis-
her möglich war. · . · 
Ankogei-Hochalmspitzgruppe 
Berichter: H. Lang 
Von den 6 unter Beobachtung stehenden Gletschern 
konnte von 5 Zu_nge~ eine miUlere Längenänder"ung von 
+ 2,72 m gegenuber + 4,05 m 1m Vorjahr gemessen wer-
d_en. Das Kälberspitzkees schmilzt zurück, die anderen 
rucken vo r. Das Winkelkees konnte wegen Stein- und 
E1sschlaggetah·r nicht nachgemessen werden. Ein· Foto-
vergleich läßt jedoch klar die Vorstoßtendenz dieses sehr 
aktiven Gletschers erkennen. Durch die große'n Neu-
schneemengen zur Zeit der Nachmessungen wurden die 
Arbeiten sehr erschwert. Dennoch konnte die Stichlinie z 
11m Großelen'dkees nachgemessef') werden; die gegen~ 
uber, dem Voqahr (+ 1,47 m) eine etwa -gleichbleibende 
Erhoh_ung_ d_er Gletscheroberfläche von 1,42 m ergab. Ari 
der St1chh~1e C am Kälberspitzkees wurde ein Einsinken 
der Oberflache von 0,31 m seit 1977errechnet: 1976/77 
und 75/76 wurden noch Einsinkbeträge von O 68 bzw 
. 2:10.mgemessen. · · ' · · 
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